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Erſcheint Dienſtag Doennerſag und
Sonnabend, Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 125 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Boftzeitungspreis ſie Br. 532
Gratis Heilage:

Awzriger für Annabhnrg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Alluſtr Fonntagenlutt

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdrucerei Annaburg

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 149.
Politiſche Nundſchau.

Deuntſrchland. Unſer Kaiſer beſuchte am Sonn-
abend und Sonntag Braunſchweig. Er würde auf
dem Bahnhof von dem Prinzregenten Albrecht,
den Mitgliedern des Staatsminiſteriums, dem Ober
bürgermeiſter, dem Kommandeur der 40. Jnfan
teriebrigade uſw. begrüßt, dankte auf eine Anſprache
für den Empfang und fuhr dann mit dem Regenten
nach dem Schloſſe. Jn den feſtlich geſchmückten
Straßen huldigten Vereine, Jnnungen, Studenten,
Schulkinder und ein ſonſtiges zahlreiches Publikum
dem Kaiſer. Militär bildete Spalier, die Kirchen
glocken läuteten. Abends fand im Schloſſe Feſt
kafel ſtatt. Für den Sonntag waren Gottesdienſt
und der Beſuch der Aufführung von „Othello“ im
Hoſtheater angeſetzt. Am Montag früh traf der
Kaiſer wieder in Potsdam ein, wo er den aus
Südweſtafrika heimgekehrten General von Trotha

Am Montag abend wohnte der Kaiſer in
der Techniſchen Hochſchule zu Berlin einem Vor
trage des Hauptinannes Keſſler vorm Luftſchiffer
bataillon über einen neuen lenkbaren Luftballon
bei. Die Kaiſerin traf am geſtrigen Mittwoch
früh von ihrem Beſuche bei den kaiſerlichen Prinzen
in Plön wieder in Potsdam ein.

Der Kaiſer über den Frieden. Jn Braun
ſchweig ſagte der Kaiſer auf die Begrüßungsan-
ſprache des Oberbürgermeiſters: „Jch bin glücklich,
daß es mir möglich geweſen iſt, bis jetzt dem Reiche
den Frieden zu erhalten und freue mich, daß die
Stadt Braunſchweig, die ich ſchon einmal vor 16
Jahren beſucht habe, unter den Segnungen des
Friedens und unter der Regierung des Prinzregenten
ſich weiter entwickelt hat. Es tut meinem Herzen
wohl, daß gerade in dieſer Stadt die Liebe zu
Kaiſer und Reich lebendig geblieben iſt.“

Die anarchiſtiſchen Zuſtände, welche zur Zeit
in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen herrſchen, laſſen
Leben und Eigentum der dort wohnenden vielen
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Reichsdeutſchen aufs äußerſte gefährdet erſcheinen.
Jn gebührender Würdigung dieſer bedrohlichen
Situation hat denn auch die deutſche Regierung
ungeſäumt die notwendigen Maßregeln zum Schutze
der Reichs angehörigen in den ruſſiſchen Oſtſeepro
vinzen angeordnet. Um deutſche Reichsangehörige,
die durch die Unruhen in den ruſſiſchen Oſtſee
provinzen gefährdet ſind, im Notfall aufzunehmen
und nach Königsberg zu bringen, ging auf Veran
laſſung des Reichskanzlers Montag Nachmittag der
Dampfer Wolga der neuen Dampfer- Kompagnie
Stettin, von Stettin aus nach Riga ab, wo er nach
einer Fahrt von 50 Stunden eintrifft. Am Mitt
woch ging der Schnelldampfer „Prinz Heinrich der
Dampfſſchiffahrtsgeſellſchaft Misdroy nach Reval in
See. Nach Libau iſt ein Dampfer der Hamburg
AmerikaLinie ebenfalls am Montag in See ge
gangen. Ferner ſendet auf Veranlaſſung des
Reichskanzlers am Montag Abend die Hamburg-
AmerikaLinie ihre beiden mpfer Batavig und

D.Kehrwieder n gar re hnnge weſſe anunn dort die Befördernng deutſcher Reichsangehö
riger nach Königsberg zu vermitteln. Die Batavia
iſt für die Aufnahme von 2750 Perſonen eingerichtet
worden und hat auch eine Anzahl Schweſtern vom
Roten Kreuz und Krankenpfleger an Bord genom-
men Vielleicht wäre es am beſten geweſen, ange
ſichts der revolutionären Verhältniſſe in den Oſt
ſeeprovinzen ein paar deutſche Kriegsſchiffe dorthin
zum Schutze der reichsdeutſchen Untertanen abzu
ſchicken offenbar hat aber auch die deutſche Re
gierung aus politiſchen Gründen von einer ſolchen
Maßnahme Abſtand genommen.

Der Prinzregent von Bayern hat den Prinzen
Karl Anton von Hohenzollern den Hubertusorden
verliehen.

Aufſehen erregt die telegraphiſche Berufung
des bekannten Zentrumsparteimannes, des Ober-
landesgerichtspräſidenten Dr. Spahn in Kiel, zum
Reichskanzler Fürſten Bülow. Es ſind ſchon ver
ſchiedene Kombinationen hierüber aufgetaucht;
hoffentlich wird die Oeffentlichkeit bald genug er

fahren, was Fürſt Bülow eigentlich mit Dr. Spahn
verhandelt hat.

Zur Erlangung des gleichen, direkten, ge
heimen Und allgemeinen Wahlrechts zum Landes
ausſchuß beſchloß die ſozialdemokratiſche Partei im
Reichslande Wahlrechtsdemonſtrationen am Sonn
tag vor Beginn des Landesausſchuſſes zu veran
ſtalten.

Die „Nationalliberale Korreſp.“ ſtellt feſt,
daß für die Tabak und Bierſteuer, ſo wie ſie die
Regierung dem Reichstag vorſchlägt, keine Wahr
ſcheinlichkeit auf Annahme beſteht. Sie ſchreibt
weiter: „Jndes verhehlt man ſich im Zentrum
keineswegs, in welcher ſinanziellen Notlage ſich das
Reich heute befindet, daß aber dieſe Verhältniſſe
und ihr Druck auf die ganze politiſche Lage vor
einigen Jahren in dieſem Umfange nicht voraus-
geſehen werden konnten. Unter dem Zwang der
jetzigen unerbittlichen Notwendigkeit ſtehend, wird
e Zentrum ſchließlich auch nicht den
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wurden, ſind 14 den Gerichtsbehörden übergeben
worden.

Der braunſchweigiſche Landtag iſt auf den
10. Januar einberufen worden. Staaksminiſterium
und Stadtmagiſtrat ſprechen der braunſchweigiſchen
Bevölkerung amtlich den wärmſten Dank des
Kaiſers und des Regenten Albrecht für den dem
Kaiſer bereiteten Empfang aus.

D Die deutſche Regierung hat mit Hagenbeck
in Hamburg einen Vertrag über Lieferung von
300 Kameelen zu Transportzwecken für DeutſchSüd
weſtafrika abgeſchloſſen.

Frankreich. Jn Paris fand am Montag
Abend das Jahresfeſteſſen des republikaniſchen
Komites der Jnduſtrie ſtatt, wobei Handelsminiſter
Trouillot den Vorſitz führte. Mehrere Redner

P laldfriede.8] Roman von Adalbert Reinolbd.
(Fortſetzung.)

„Und Sie geben meinem Vater Zahlungsfrift,
gnädiger Herr Graf fragte Martha beklommen.

Graf von Rohden ſchrieb einige Zeilen auf
einen Billettbogen, der am Kopf als Signatur
die gräfliche Krone trug. Er kuvertierte dasSchrift ne und äberreichte es Martha.

„Wenn irgend jemand, ſei es der Gerichts
vollzieher oder ein andrer, Sie beläſtigen ſollte,
ſo zeigen Sie nur dieſe Zeilen vor, und Sie
ſind geſchützt,“ ſagte der Graf. „Jch werde
ſogleich meinem Rechtsanwalt eine Anweiſung
zugehen laſſen, daß er jedes weitere Verfahren
gegen Ihren Vater einſtellt, dem ich die ver
ſallene Pacht ebenfalls erlaſſe, und den ich,
wie ſchon geſagt, ſür alles ſchadlos halten
werde. Und nun teilen Sie mir mit, wie geht
es denn mit ſeiner Geneſung, was ſagt der
Arzt zu des Kranken Befinden

Das junge Mädchen ließ ſich von ſeinem
berſtrömenden Gefühl hinreißen und ergriff
wiederum die Hand des Grafen. Diesmal ver
mochte er nicht zu verhindern, daß es dieſelbe
küßte, und er fühlte zugleich, wie ſchwere Tränen
auf ſeine Hand herabtröpfelten.

„Sie retten meinem Vater das Leben,“
ſchluchzte Martha, „und uns allen den Ernährer H
und Beſchützer.“

„Der Graf hatte ſich erhoben, er und das
Mädchen ſtanden nahe aneinander Martha
hielt noch immer v. Rohdens Hand, indem ſie
raſch weiterſprach

„Acht Tage lang lag mein armer Vater
ohne Beſtnnung, die Arzte gaben ihn verloren,
da wendete ſich die Krankheit zum guten.
Aber er iſt ſchwach, wie ein Kind, Schonung
und Ruhe iſt ihm nötig und erſt nach Monaten,
ſagten die Arzte, wird er wieder ganz herge
ſtellt ſein. Nehmen Sie den Dank eines
armen, ehrlichen Mädchens, das nie vergeſſen
wird, daß Sie der Reiter unſrer Familie ſind

Der Graf runzelte die Stirn und entzog ſich
ſanft dem Händedruck Marthas. Dann klopfte
er guimütig die Wange des vor ihm ſtehenden
weinenden Mädchens und tröſtete:

„Gehen Sie mit Gott, mein liebes Kind
Sie überſchätzen mein Handeln. Jch tue nur
meine Pflicht. Grüßen Sie Jhre Eltern und
ſagen Sie Jhrem Vater, er ſolle, wenn er
irgend ein Anliegen habe, ſich getroſt an mich
wenden. Alles weitere würde ich ordnen.“

Nochmals ſprach Martha ihren Dank aus
und verließ, von dem Grafen ſelber begleitet,
deſſen Schreibzimmer, der dann die Tür hinter
der Fortgehenden wieder zumachte.

Das Arbeitszimmer des Grafen lag im
Parterre des Herxrenhauſes, die Fenſterſeite
grenzte gegen den Obſt und Gemüſegarten.

Weder der Graf noch Martha hatten eine
Ahnung davon, daß, als der Graf ſich gerade
erhoben, das Mädchen gegen ihn gebeugt ſeine

and ergriffen und er demſelben die Wange
klopſte, Martha ſomit dem Grafen faſt Bruft
an Bruſt nahe ſtand ein Mann ſte be
lauſchte

Zwar vermochte derſelbe nicht zu hören,
was geſprochen wurde, aber die blißenden

Augen des Lauſchers hatten die Situation mit
wahrem Argusblicke erſpäht.

Gerade in dem Augenblick, als ſich der
Graf vom Schreibſeſſel erhob, war draußen
vor dem Fenſter der Kopf eines Mannes ſicht
bar geworden, deſſen Augen dann durch die
Scheibe ſpähten und der verſchwand, als Graf
von Rohden die Tochter ſeines Pächters zur
Tür geleitete

Für einen gewandten Mann war es
unſchwer, ſich bis zur Fenſterbrüſtung hinauf
zuſchwingen und dann in den inneren Zimmer
raum zu blicken.

Graf von Rohden war wieder an den
Schreibtiſch getreten.

Er griff nach einem an der Fenſterwand
befindlichen Klingelzug, dann begann er ſtehend
die Aktenſtücke des Mahrſchen Prozeſſes zu

ordnen
Ein Diener erſchien
„Jch wünſche den Hetrn Verwalter ſogleich

zu ſprechen befahl der Graf
Der Diener ging überraſcht von dem un

gewohnten harten Ton, in dem ſein gnädiger
Herr ihm den Befehl erteilte

Einige Minuten ſpäter betrat der Guts
verwalter Hoffmann das Arbeitszimmer

Das war derſelbe häßliche Kopf mit dem
borſtigen, dicken Haarwulſt, dem breiten,
zyniſchen Mund, von einem ſtarken rötlichen
Vollbart verſteckt, der bei Anweſenheit Marthas
vor dem Fenſter aufgetaucht war. Dieſelben
unangenehm berührenden Augen hatten voll
Heimilücke und ſchlecht verhehltem Wutſprühen
den Grafen und die Pächterstochter betrachtet.

Die beiden Männer, die ſich hier ejnander
Weh Wtanden. kontraſtierten in auffälliger

eiſe.
Wie nur konnte der Graf mit dem fein

geformten ſchönen Geficht, aus deſſen Zügen
unverkennbar Offenheit und Edelfinn ſprachen,
einen Mann mit ſo abſtoßender Phyſiognomie,
wie ſie der Verwalter veſaß, an einen ſo
wichtigen Vertrauenspoſten ſtellen Es war
dies leicht erklärlich.

Die dem Grafen eigene Gutmütigkeit ver
wahrte ſich von jeher gegen die Annahme, daß
körperliche Häßlichkeit oder angeborene Makel
auch auf den Charakter der Menſchen Einfluß
ausüben ſollten.

Aberdies war der Verwalter von dem Bevoll
mächtigten des Grafen, dem alten Rechts
anwalt ſeines verſtorbenen Vaters, engagiert
worden, als er ſelber ſich vor zwei Jahren auf
ſeiner Weltreiſe befand.

Hoffmann hatte die Gutsverwaltung bis fetzt
tadellos Am und ſich namentlich auch als
recht tnchtiger Okonom praktiſch bewährt.

Freilich zeigte er einen unverträglichen, hoch
mütigen Charakter und eine kalte Hartherzigkeit
ſeinen Untergebenen gegenüber. Die Mißhellig
keiten, unter welchen Beamte und Gefinde, ſowie die dem gräflichen Gute angehörigen Dorf

bewohner vielfach litten, waren dem Grafen
aber bisher nicht zu Ohren gekommen. Jeder
hütete ſich wohlweislich, irgend eine Klage über
den Herrn Gutsverwalter laut werden laſſen,
weil man ihn, und gewiß mit Recht, fürchtete.
Er ſelber aber war ein ebenſo ſchlauer wie
heuchleriſcher Menſch. der ſeinen wahren Cha



kraten fur eine herzliche Verſtändigung unker den
handeltreibenden Jnduſtriellen der verſchiedenen
Länder ein, unt dadurch zum Beſten des Friedens
und der Humanttät auch zu einer herzlichen poli
tiſchen Verſtändigung zu gelangen. Trouillot wies
auf den, Dank der weiſen Politik der Regierung,
immer mehr wachſenden Wohlſtand des Landes
hin und brachten Loubet, deſſen Weisheit der jetzige
gute Gang der Politik und der gedeihliche Stand
des Handels zu danken ſei, eine Huldigung dar.

Spanien Spanien will den an der Marokko
konferenz beteiligkerr Mächten die Verlegung der
Konferenz von Algeciras nach Madrid vorſchlagen.

Rußland Nach einer Meldung der „Nowoje
Wremja aus Mitau tritt die Regierungsgewalt
in Kurland nicht mehr in Erſcheinung. Das ſlache
Land iſt in den Händen der Aufſſtändiſchen. Die
auf dem Lande verteilten Tuppenabteilungen ſind
entweder von den Aufſſtändiſchen niedergemacht
worden oder haben ſich in die Städte zurückgezogen,
weil ſie ſich gegen die gut bewaffneten Banden
nicht halten konnten. Alle Truppen ſind in Mitau
und Libau zuſammengezogen, wo ſie vorläufig in
der Defenſive verharren. Jn Tukum wurden eine
Kampagnie und eine Schwadron Dragoner von
den Auſſtändiſchen geſchlagen, wobei 90 Mann und
ein Oberleutnant ſielen. Die Auſſtändiſchen ſtachen
den Leichen die Augen aus und ſchnitten ihnen
Ohren und Hände ab. Jn den Straßen hatten die
Letten Drahthinderniſſe aufgeſtellt. Nachts ſtürmten
ſte die Häuſer, in denetr die Truppen untergebracht
waren. Als die aufgeſchreckten Mannſchaften auf
die Straße eilten, gerteten ſie in die Drahthinder-
niſſe und wurden aus den Häuſern und von den
Dächern beſchoſſen.

Greueltaten entſetzlichſter Art ſollen in der
Umgegend von Libau, Mittau und Riga verübt
worden ſeirt. Viele Offiziere wurden von lettiſchen
Bauern gräßlich verſtümmelt.

Ein Tagesbefehl des Militärreſſorts gibt be
kanrtt, daß ein Katiſerlicher Befehl vom heutigen
Tage die beſſere Verpflegung und eine Gehaltser
höhung der Mannſchaften aller Waffengattungen
anordnet. Die Mannſchaften ſollen ferner warime
Decken, Bettwäſche und Seife geliefert erhalten.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Ueber das Ergebnis der Volk
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S S egendes mnitgeteilt Es waren gezählt Flecken Anng
burg 1905 3591 (1900 3227), Gutsbezirk Schloß
Annaburg 997 (675), Gutsbezirk Königl. Ober
förſterei Annaburg 55 (61), Gutsbezirk Königl.
Oberförſteret TDhiergarten 10 (63), im Gauzen 4665
(4326). Wohnhäuſer ſind gezählt Flecken Annaburg
404 (359). Haushaltungen ſind gezählt Flecken
Annaburg 954 (875). Annaburg iſt hiernach der zweit
größte Ort des Kreiſes Torgau.

S Annahurg. Vergeſſen Sie nicht, im Drange
der vielen Weihnachtsvorbereitungen Jhre Zeitung
aufs neue zu beſtellen, da dieſelbe ſonſt, nachdem
ſte Jhnen ſeither an den langen Winterabenden
eitte willkommene Unterhaltung und Abwechſelung
geboten, in den erſten Tagen des neuen Jahres
ausbleibt. Die neue poſtaliſche Einvrichtung, wonach
die Briefträger vom 15. des letzten Quartalsmonats
ab die Zeitungsgelder für die neue Bezugszeit ein
ziehen, krägt ja allerdings dazu bei, daß die Er
neuerung des Abonnements nicht ſo leicht überſehen

auswärtigen Leſer auch hierdurch daran zu erinnern
Wer unſer Blatt dagegen nicht durch die Poſt, ſon
dern durch unſere Boten bezieht, erhält es prompt
weiter zugeſtellt, falls nicht eine ausdrückliche Ab
beſtellung erfolgt. Eine ſolche dürfte aber wohl
nicht oder nur ganz vereinzelt ſtattftnden, da heut
zukage niemand in Stadt und Land ohne eine
Zeitung ſein kann, die ihn über alle Vorkommniſſe
des öffentlichen Lebens und über alle wiſſenswerten
Ereigniſſe der in politiſcher wirtſchaftlicher und ſo
zialer Beziehung ſo hoch bewegten Gegenwart
unterrichtet.

Auf die rauhe Furche im Herbſt und
Winter eine Thomasmehldüngung zu geben, bürgert
ſich immer mehr ein. Verluſte treten nicht ein, da
die Phosphorſaäure nicht ausgewaſchen wird wohl
aber überziehen ſich die umgebrochenen Flächen nach
alter Erfahrung raſch mit einer Schicht grümer Algen,
welche in vielfacher Wechſelbeziehung mit den ſo
wichtigen Bodenbakterien ſtehen, ſodaß die Gare
des Bodens vorzüglich gefördert wird.

Hchweinitz. Wie hier ſeit kurzem in unter
richteten Kreiſen erzählt wird, geht man hier mit
dem Plane um, ein neues Rathaus zu bauen
Als Bauplatz ſoll die Stelle wo das alte Ge
fängnis ſteht in Ausſicht genommen ſein.

Glſter, 18. Dez. (Beim Wildern ertappt.) Auf
dem Ruhlsdorfer Jagdgebiet wurden geſtern drei
Jagdſrevler ertappt. Zwei von ihnen wurden feſt
genommen, während der Dritte entkam. Sie führten
Netze und Frettchen mit ſich.

Dommileſch, 19. Dez. Der letzte Biber, der ſich
noch in hieſiger Gegend aufhielt, wurde vor einigen
Tagen in einem Tellereiſen gefangen und dem
Gymnaſtum zu Torgau übergeben. Er wird aus
geſtopft werden.

Falkenberg, 19. Dez. Jn Lönnewitz waren
die Eheleute K. zur Teilnahme an einem Kindtauf
feſte zu nahen Verwandten nach dem einige Stunden
entfernten Kadewitz gefahren. Dahin kam ihnen
ein Eilbote nachgeeilt mit der Kunde daß ſich ihr
jähriger Sohn am Haken der Hängelampe auf
gehängt habe. Der Grund zu dieſer verzweifelten
Tat ſoll darin zu ſuchen ſein, daß ſich der Knabe
beim Rauchen ertappt ſah und von den Eltern eine
gebührende Strafe erwärtete.

Hirchhain. Die Volkszählung hat für unſere
Stadtnach vorläufigerseſtſtellung eine ortsanweſende
Bevölkerung von 4322 Seelen ergeben, gegen 4175
im Jahre 1900.

S rnſtenberg. Wer e e ger rſchwungs, den die Brikettinduſtrie in den letzten
Jahren genommen hat, wird es in den beteiligten
Kreiſen für erforderlich gehalten, die Eiſenbahnſtrecke
Senftenberg Lübbenau zweigleiſig auszubauen.
Nicht der Perſonenverkehr, wohl aber die Güter
beförderung macht dies nötig. Die Grube Jlſe
allein liefert 200 250 Waggons Briketts täglich
nach Berlin.

Hornburg, 18. Dez. Bei der Verhaftung des
Mörders Hildebrand ſoll ſich, nach der „Sangerh.
Ztg.“, folgender tragikomiſche Fall ereignet haben
Als die Polizei nachts um 11 Uhr bei H. eintrat,
ſaß dieſer gerade hinter dem Tiſche, auf dem eine
Menge Würſte lagen. Er hatte an dem Tage ge
ſchlachtet. Beim Eintreten der Gendarmen erhob
er ſich, um aber ſofort zuſammenzuſinken. Nach
der Erklärung über dieſen „Umfall“ gefragt, gab
er an, er habe „Heißhunger“

Landsberg, 17. Dez. Der Steinſetzer Albert
Lehmann, der mit einem 2 jährigen Enkelkinde und
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wird immerhin aber iſt es angebracht, unſere werten
e

ſeiner jährigen verſtorbenen Tochter Sittlichkeits

neuert, den aus den Kreiſen Beuthen,

verbrechen begangen hat und ſeine Frau mit einem
Steinboſſterhammer zu erſchlagen verſuchte, worauf
er ſlüchtete, hat den Tod im Waſſerloche des Kapellen

bergſteinbruches geſucht und gefunden.
Grfurt, 17. Dez. Bei einem in einer Lampen

fabrik beſchäftigten Mädchen, das im dringenden
Verdacht des Diebſtahls ſtand, wurde eine Haus
ſuchung vorgenommen, die eine große Menge Lampen
teile zutage förderte. Der Schreck über dieſe Feſt
ſtellung tötete die Mutter des Mädchens, die krank
darnieder lag, auf der Stelle.

Vermiſchtes.
Die Genickſtarre macht ſich in Oberſchleſten

wieder ſtärker bemerkbar. Jn Ströbel am Fuße
des Zobtengebirges ſind drei Kinder des Bierkutſchers
Hahn in raſcher Folge geſtorben. Bei dem dritten
Kinde iſt als Todesurſache Genickſtarre feſtgeſtellt
worden vermutlich ſind auch die beiden anderen
daran geſtorben. Weiter werden aus einigen ober
ſchleſiſchen Orten neue Fälle von Genickſtarre ge
meldet. Das e e e e d erereſchleſtſ Blättern zufolge das Verbot erhat oberſchleſtſchen B 3 Glenrig und

Soldaten wegen der Gefahr
Genickſtarre Urlgub zu ge

Kattowitz ſtammenden
einer Anſteckung an
währen.

FAtr den deutſchen Michel.
Wenn ſie girren, wenn ſie pfeifen
Laß nicht ab, das Schwert zu ſchleifen!
Wenn ſie ſingen, wenn ſie locken,
Halt doch ja das Pulver trocken!
Michel, tu die Augen auf,
Putze Rohr und Flintenlauf!
Denk, was dir in hundert Jahren
Hundertfältig wiederfahren,
Jhrer Ränke hinterm Rücken,
All der tauſendfachen Tücken
Wenn ſie löten und ſchalmeien,
Michel, Michel ſchlaf nicht ein!

Gemeinnütziges.

deo lere 2 2 2 2 u
das Palmin etwas abgekühlt iſt (es muß aber noch
heiß ſein), miſcht man etwa ein Fünftel gutes Se
ſamöl oder gutes Tafelöl darunter, um das Fett
zum Aufſtreichen geſchmeidig zu machen. Auf dieſe
Weiſe erzielt man aus Palmin ein wohlſchmeckendes
imittertes Gänſefett, welches alle anderen derartigen
Fette zum Aufſtreichen auf Brot weit übertrifft.

Produkten- Börſe.
Werliner Jrühmarkt am 18. Dezember.

ſcher, 175 177 ab Bahn. Roggen, märkiſcher, 160,00 bis
163,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
146-154, gute 155--165 ab Bahn und frei Wagen, Hafer
fein 168—-177, mittel 157—167, gering 151 156, ab Bahn
und frei Wagen. Mais amerik. mixed 131,00 133, mittel

runder 135--137 frei Wagen. Erbſen, in und ausländ.
Futterware mittel 166--168, feine und Taubenerbſen 169 bis
173 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,50-24,50.
Roggenmehl 0 u. I 21,40--28,30. Weizenkleie 10,20- 11,00.
Roggenkleie 10,60 11,00 Mk.

Weizen märki

Zwiebeln bräunen, rührt man alles durch ein Sieb

rakter vor dem Grafen trefflich zu verbergen ge
wußt hatte.

„Jch habe Sie rufen laſſen, Herr Hoff
mann,“ begann der Graf in ernſtem Ton „um
Sie zu fragen wie Sie dazu kommen, ohne
daß mir ein Wort davon mitgeteilt wird, einen
Exmiſſtonsprozeß gegen meinen Meiereipächter
Mahr anſtrengen zu laſſen, da Sie doch wiſſen,
daß ich gegen jeden ſäumigen Zahler Milde
walten und niemals in ſolcher Weiſe gegen je
mand verfahren laſſe.“

„Der Pächter erhielt, bevor der Prozeß
gegen ihn eingeleitet wurde zwei Aufforderungen
nacheinander zum Zahlen,“ entgegnete der
Verwalter. Der Ton, in dem er antwortete,
hatte etwas eigentümlich Unwirſches, Brüskes.

Graf von Rohden ſtützte ſich mit beiden
Händen auf den Schreibliſch, vor dem er in
ſtehender Stellung verblieben war. Er hob den
Kopf, und ſein ſo freundliches Auge ent

als er, den Verwalter ſcharf ſixierend,
gtet

h verbitte mir ſolche Einwendungen
Hier dieſer Brief entdeckte mir alles. Sie ver
folgen die Tochter des Paächters Mahr mit
Ihrer hrichten Liebe. die, wie Sie ſeit langer
Zeit wiſſen, keine Erwiderung ſindet. Es ift
eine ſehr verkehrke und höchſt verdammenswerte
Art, Herr Hoffurann, ſich durch Rachſucht und
Haß, welche Sie an dem wehrloſen kranken
Vater auslaſſen, die Liebe der Tochter er
zwingen zu wollen.

Auch in den Augen des Verwalters blitzte
es wie Feuer. Das war gber nicht die auf
lodernde Jlamme des gerechten Zornes den

ein edles, empörtes Bewußtſein hervorrief, es
war der häßliche Ausbruch einer ohnmächtigen

borgener Tücke.
Der Menſch ſchien ganz und gar zu ver

geſſen, wem er gegenüberftand, wie völlig gerecht
die ihm gemachten Vorwürfe waren.

„Schöner Dank für meine Pflichttreue
rief er mit frecher Miene. „Aber ſreilich, wenn
die hübſche Tochter eines faulen Schuldners um
Nachficht. bittet, dann wird mit zärtlichem
Händedruck manches quittiert, worunter ſonſt
nur Exekutoren ihren Namen ſchreiben.“

„WMenſch, ſind Sie toll 2“ rief in liefer
Entrüſtung der Graf. „Sie ſind ſofort aus
meinen Dienſten entlaſſen ich werde den
Rendanten anweiſen, Jhnen noch das Gehalt
eines vollen Jahres auszuzahlen, aber ich
wünſche, daß Sie noch heute mein Gut ver
laſſen. Mit Leuten von Jhrer Geſinnungsart
vermag ich nicht ferner zu verkehren,“

„Immer beſſer ſchrie heiſer, als habe ihn
eine Tarantel geſtochen, der Verwalter. „Kann
ohne Sie, Herr Graf, überall fertig werden,
aber Jhr Schätzchen ſoll ſich nur nicht zu ſehr
in Sicherheit wiegen, weil es einen vornehmen
Pouſſeur hat. Können's der ſchönen Martha
nur ſagen, ſie ſoll fich vor mir in acht nehmen

An der Stirne des Grafen ſchwollen die
Abdern. „Er hatte das Wort Packen Sie ſich
hinaus auf der Zunge, als Hoffmann ſich
ſchon zum Gehen wandte und mit ſchwankendem
Gange das Zimmer verließ, die Tür wütend
hinter ſich zuſchlagend und fluchend davon

Wut, der Wut ungebändigter Leidenſchaft, ver
ſeiner ganzen Roheit gebärdenden Verwalter nach.

„Der Menſch iſt entweder toll oder be
trunken,“ ſagte er tief aufatmend, „jeden
falls iſt ſeine Handlungsweiſe angetan, ihn
ſeines Poſtens zu entheben. Solche Beamten
ſind nicht für mich geſchaffen.“

Der Gutsverwalter Hoffmann hatte ſchon

befand, die Tochter des Meiereipächters mit
ſeinen Liebesanträgen verfolgt.

Das junge Mädchen hatte ihn abgewieſen,
was aber nur zur Folge hatte, daß er ſie
immer aufs neue beläſtigte. Die Beharrlichkeit,
mit der er ſein Ziel zu erreichen ſuchte, erfüllte
Martha anfangs mit Widerwillen, dann aber
mit Angſt und förmlichem Abſcheu.

Nichtsdeſtoweniger ſetzte Hoffmann ſeine Be
ftürmungen fort, und die Mittel, deren er ſich
ſchließlich bediente, das Mädchen fügſam zu
machen, waren gewiß die verwerflichften.

Die pekuniären Verlegenheiten des Pächters
Mahr boten dem Schändlichen dann die er
wünſchte Gelegenheit, wie wir geſehen, das
junge Mädchen zu ſeinem Willen zu zwingen.

Jetzt lag ſein ſchändliches Spiel offen auf
aufgedeckt

6.

Der Sohn des alten Oberförſters hatte ſeine
Abreiſe von Tag zu Tag verſchoben. Eduard
ſchien fich nicht trennen zu können von dem
Orte, in deſſen Nähe Berta weilte. Aber er
hatte ſich zu beherrſchen geſucht und war dem

eilend. ſtillen Waldhauſe ferngeblieben.

Kopſſchüttelnd blickte der Graf dem ſich in

zur Zeit, als der Graf ſich noch auf Reiſen

„Es brennet und ſiedet kein Feuer ſo heiß
als heimliche Liebe heißt es im Liede.

Die tiefe Sehnſucht nach der trauten Stätte
wo Berta weilte, flammte immer aufs neue im
Herzen des Verliebten auf und drohte ſeine
Geſundheit zu untergraben. Er ſelber ſagte
ſich, daß er energiſch ſeine hoffnungsloſe Liebe
bekämpfen und ſich losreißen müſſe von dem
chönen Wahnbild, das ſeine Seele erfüllte

Nur noch einmal wollte er die für ihn ver
lorene Geliebte ſehen ein Lebewohl ſür immer
ihr ſagen.

„So wird es gut ſein,“ ſprach eine innere
Stimme, „wenn ich ihr dann ſpäter begegne,
wird ſie einem andern gehören. Mein Empfinden
werde ich bemeiſtert haben, ich darf dann nur
denken, daß ſie die Gattin iſt.“

Eduard ſaß in dieſem Augenblick im Schreib
zimmer ſeines Vaters auf deſſen Lehnſtuhl, er
beugte ſein Haupt in ſtummer Ergebung in das
Unvermeidliche; eine Träne, eine ſchwere,
heiße Träne ſtahl ſich doch aus ſeinem Auge
und fiel auf ſeine gefalteten Hände

Eine ſanfte Hand legte ſich auf ſein Haupt
eine weiche Stimme ſprach zu ihm die der
liebenden Mutter.

„Dröſte dich, mein Kind,“ erklang es mild
und beruhigend, „du kämpfeſt einen guten
Kampf, aber ich weiß, du haſt hart zu tragen.
Lehne dich, wie in den Tagen der Kindheit,
wenn dich eine Weh' drückte, an das treue
Mutterherz und vertraue dich mir ganz an.
Sage mir alles, es wird dir Erleichterung geben,
die Mutter dir Troſt ſpenden.
Wf s (Fortſetzung folgt.)
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I Sehnurrhart-Bindlen

Eine Ober und eine
Girhelwohnung

zum 1. April zu vermieten
Otto Schiele e,

Gaſthof zur Eiſenbahn

Futterbrot
empfiehlt W Diethdorf r
Zur Stollenhäckerei

empfehle:

feinſten gemahl. Zucker
à Pfund 20 Pfg.

ſüße u. bittere Mandeln,
Roſinen, Sultaninen,
Corinthen, Citrongat,

friſche Citronen,
Citronen-Eſſenz, Fl. 10 Pfg.
feinſte Vanille, Stange 10 Pfg.

Vanillin, Paket 10 Pfg.
ſowie ſämtliche Backgewürze.

M. Richter.
Allerfeinſten

Rheinlachs
einpftehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.
Feinſte amerikaniſche

Cafeläpfel,
ſowie feinſte

Messina- Apfelsinen
empfiehlt billigſt

J. G. Hollmäg's Sohn.
Gremor- Tartari,

e
So lIischtücher, Serviettern

e Hand u. Wischtücher, Taschentücher c
Z S Iischdecken, Kommodendecken, Bettdecken S

n S Betttücher in Eeinen und Barchend 9fo n u en e Bettvorleger, Sofadecken, Sen e S 9 Dnterröcke in Pique, Tuch, Satin u. Moire g
r Tücher, Kapotten, Handschuhe Sn er S Srrümpfe, Hemden, floset, Leibehen e864 Steiner, Aittenherg, J Trikottaillen, Schürzen, Korsetts, Mützen 8

u u Il Chemisettes, Kragen, Manschetten Ve e e en S Schlipse, Kragenschoner S
Mals elkfmemn 9 Glagehandschuhe, Weiß, Schwar? u. farbig,

von 50 K. an franteo jeder Bahnstation l für Damen und ar cS Verkauf auch auf Teilzahlung c Damen- und Herren-Regenschirme S
MNäh-, Stäck- und Stopfunterricht c in Srösster Auswahl c

S Preislisten gratis und franko. c cVielfach prämürt u e e Ca VI Quehl, Annhabu S

e S S V cleiderſtofe,

Kleider u. H

Frauen, Männer

Halstücher, Kopftücher, Kopſfſchals,
Hirschhorn-Salz,

5 T ITIIOTI
(ganz und in Pulver),

Rosen-Wasser,
Citronen-Oel,

Backpulver
Budding-

Pulver
Vanil lin

Mondamin Ia
empfiehlt

Drogerie a Annagaburg

D. SCh
Lachsſchinken,
Nußſchinken,
gefüllt. Schinken,

Thüringer u. Braunſchweiger
Wurſtwaren,

Pommerſche Gänſebruſt,
Corned Beef

empfiehlt eM. Richter

Vergiß dorh nur
S ja micht
niir noch heute 3 Cartons nicht
tropfende Weihnachts Lichte

mitzubringen
Vergiss es ja nicht, denn im ver-
gangenen Jahre wollten wir noch
eine Schachtel am Vormittag des
heiligen Abends nachholen, da war
aber dieſe gute Marke ſchon aus
verkauft und die Lichte, die wir in
folgedeſſen wo anders kauften,
tropften und beſchmutzten Geſchenke

und Teppich alſo
Vergiss es ja nicht!

Nur zu haben in der
Apotheke Annaburg,

Du.
Oetker's

Stück von 30 Pfg. an
zu haben in der

Unterhoſen, Unterröcke in weiß und bunt,

n 2 Ser Den r 7Frauen und Kinder-Schürzen,
Hemdenpaſſen, Languetten auf doppelt Stoff

Dſſnſr

Glaxeerhandſchuhe (chwarz, weiß u. farbig),
Strümpfe, Strickwolle, Korſetts, Hoſenträger e.
irr großer Auswahl und zu billigſten Preiſen empfiehlt

G. Holimig's Soll
e

Als ſchönſte und praktiſche

lrihnarhtgelchenke
ſich eignend, empfehle große Auswahl in

Nippsachen, Tassen, Kaffee-, Likör- u. Speise-
Service (auch zur Silber- Hochzeit paſſend), Wein-
gläser, Stammseidel, Kuchenteller, Tablets,
Ampeln usw., Portemonnaies, Cigarren-Etuis,
Messer und Gabeln (von den einfachſten bis zit
feinſten), Britannja-Löftfel, Tellerwagen, Reibe-
maschinen, leischhacke Maschinen, Hacke-
und Wiegemesser, Kupfer- und Messingkessel,
Wärmflaschen in Weißblech und Kupfer, Gar-
dinenstangen und Rosetten, Bürstenwaren,
Fussabtreter usw., Waschgarnituren, Geräte-
ständer, Schlittschuhe, ſowie ſämtliches Küchen-

Geschirr in Eiſen und Emaille
Billige Preiſe!
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d S ceihnachts-

Vaumkerzen
empfiehlt in großer Auswahl billigſt

Drogerie e Anngburg
O. Schwarze.

Rechunngs Formulare

ff. Führahm-
Margarine

ſtets friſch, à Pfund 80 Pfg.
Palmin in Tafeln

à 30 und 65 Pfg.

Apotheke Annaburg.

Sweater, Normalhemden und Hoſen für Herren,

Spitzenkragen, Spitzen u. Beſätze zu Kleidern,

e e
Für den Hausgebrauch und

kleine Geſellſchaften ſind

Syphon- Biere

vorzüglich. Dieſelben ſind ſtets
friſch, ſehr bekömmlich

und längere Zeit haltbar.
Jndem ich zu einem Ver

ſuch einlade, empfehle ich

frei Haus.

Hochachtungsvoll

Fritz Simon Waldſchlö ßchen.

Herren und Damenunhren
in Gold, Silber Nickel und Stahl,

Wand u. Kuckuksuhren, Regulateure,
Fafeluhren, Wecker,

Ketten und Ringe
für Damen und Herren, g 08 zh Schmucksachen

in Gold, Double, Coralle, e
Granat, Opal c.

W in großartiger Auswahl bei billigſter
Preisſtellung empfiehltAlbrecht Paniek, Uhrmacher,

Reparaturen in eigener Werketatt.

Am 2. Weihnachts-Feiertag, von Nachm. Uhr ab:

VJanekräsne chen.
Es ladet ergebenſt ein Fritz Simon
Hürgergarten.

Am 2. Feiertag von Nachm.
4 Uhr ab

Tanzmasik.A. l S Für die vielen Beweiſe
Fs reundlt der Teilnahme bei der Bee r Mörte, erdigung unſerer lieben Mut

Ater's Neue Welt.
Am 2. Feiertag von Nachm.

4 Uhr an

a m t Dank auch Herrn Paſtorz Lange für die troſtreichen
Muſik vom 20. Jnf. Regt. Worte am Grabe der Ent
Es ladet freundlichſt ein (Wlafenen.

Aug. Acker Die trauernde Familie S

zahlreiche Geleit zum Grabe
J ſagen wir hierdurch unſeren

herzlichſten Dank.

empfiehlt

A. Richter
empfiehlt die Buchdruckerei. z hält vorräthig die Buchdruckerei.

Aarhlaß-Yer zeichne Wink.



Pelzwaren m en benorſehenden Weihnachtsfeſte
Größtes Pelzhaus am Platze. r en Speiſe-, Kkör-Wittenberg e d nenpehze Wittenberg er und Bauch Servieen11 erren- un a p 3 Markt 11 Bierſeidel mit Beſchlag, Steinkrüge, Bierbecher in den

Markt e Maßanfertigung in anerkannt guter Ausführung ar verſchiedenſten Facons mit Scherzbildern,in eigener Kürſchnerwerkſtati Be Kinder und Puppen-Servicen,
gene r Puppenköpfe in allen Größen, elegante NeuheitenUnerreichte Auswahlt r Billigste Preise! in Nippsachen ete-Ferner bringe mein Lager in

el Stolas. Pelz-Muſfen Glas-, Porzellan u. Steingukwaren
Stolas in vorzüglicher Ausführung Kanin riunerNerz ins Biſenn Bürder rund n. Taſchenform, auf Daumen gearbeitet in npfehlende Erinnernn

ſchon von 3,50 Mk. an. 2.50, 8 6, 8, 9, 10, 15, 10 Mk. Annaburg. Richard KRilpert,
e Porzellan Malereie Prächtige Fellexemplare als Zimmerſchmuck.

P. Weisse, Kürschnermeister. r u ee und in n e r leider San Se yAls d schwarz und farbig, Elle von 40 Pfg. anpeſe ſe e n Jeder freut ſt ch Kleider u. e
2w eihnachts 2 Geſchenke er e en verhger Bettzeuge, bunte

feles Partüm, ſowte Inlette Srarot u. rosg 30 Pfg.
empfehle: Wollene und banmwollene ein Stückchen gute Seife Hemden-Barchente 20 i

Kleiderſtoffe, a Handtücher, grau u. weiß 17 Pfg.Bettzeuge, Inlette, Handtücher, Tischtücher, zum Weihnaht Ffe e Halbleinen Hemdentuch 20 i.

e e l äuferstoſfe bunt 17 Pfg.Servietten, Wischtücher, Taschentücher, r e e er
Chemiſetts, Hragen und Achlipſe, e

Knaben-Stoſſ- Anzügein großer Auswahl zu billigſten Preiſen. s F.

Seob. Schimmeyer. n Zum Weihnachtsfeſte
pfehle mein e e Lager inn ihn 5V cr ee tet e e ws n ar. merein 5 Kilo Originalbeuteln und für Damen und HerrenJeujah rs- e ausgewogen, in allen Preislagen

Bee und Reparaturen werden ſauberWeizenmehl 000, und billig ausgeführt.

Blückwunschkarten Weienmehl 00 Heinrich Stolle,
Pa. gemahl. Zueker ſe tmit Aufdruck des Namens und Ortes in reichhaltiger à Pfund 20 und 22 Pfg., Jeſſ W Langeſ raße.

und schöner Auswahl empfiehlt feinſte ungebläute Gdelweiß-
Rafſinade, Kryſtallzucker,

Puder-Kafſinade,
E

Stelnbefss, Bichadruchkere- ittere Rieſenmandelne e e e Cigarren Fabrik AnnaburgBestellungen erbitte rechtzeitig. Korinthen, friſche Citronen
Citronen- u. Mandelöl,
feinſte Bourbon-Vanille empfiehlt zum bevorſtehenden Weihrrarhtsfeſte

Vanille Zucker Backpulver ſein reichaſſortiertes Lager in

2 S V en n y Gardamon, e JKonditor el K Cafe ſowie ſämtliche Backgewürze, L S
ferner: feinſte genen Fabriknts.Süssrahm-Margarine und ar Pack

O. Schüttanf, Annahurg, Torgauerſtr. n n 80 wan tachts- biſt en enden n

empfiehlt: ne Palmin in Tafeln von den billigſten bis zu den teuerſten Sorten;
n S ferner empfehle mein großes Lager inOhristhannz-Konfelet Cigaretten, Cigarrenspitzen, -Dtuis,

von Chocolade, Marzipan, Macrone u. Zuckerteig in großer Auswahl. inJ. G. Hollmig's Sohn. Pertemonnafes, Spazierstöcken ete.
Sir den Weihnachtstint Mandeln. Roſinenſtollen e t n en n
auf Beſtellung und im Ausſchnidesgl. Streussel- und anderen Kaffeekuchen- Urzen Un Augen CTaba 5p rifen.e Apfelſinen und Mocca Torten ne Kaiſer Nuszug von 25 Pfg. bis 200 R. pro e

Svorzüglich und ſaftig im Geſchmack t. e SEühbecker und Speise-Haveinan, à Pfd. 1.20 Mk., feinſtes Weizenwehl e
fortwährend friſch. zur Stollenbäckerei empfiehltBhocoladen- und Marzipan- Figuren und Tiere, Oscar Scheibe. r e r 5

tkrappen und BLonbonnierenAttrapp 8 e e e in SFärsent-bhaedſaden, baraos, Thee s, Thorner Hattarineten. Wiener Backpulver Wwaseh ung rn nen

B 5 z jaseler, Nürnberger, Braunschweiger unch-Pavids 2 Paket 15 Pfg. Wäscherollen, ans en,
Halle'sche feine Honigkuchen. ſtets friſchMignonpakete und Herzen. Rüger's Bomben, Printen riſch, ſowie r PDahrräder.

und Pralinekuchen, VamiüllIſma, e Preisliſten gratis 7 e Verkauf auch auf
Honigkuchen mit Vamenſchriftund Scherzſachen beſter Erſatz für die teuer ein geſchmackvoller Ausführung werden ſofort angefertigt. Vanille, empfiehlt die h

Um gütigen Zuſpruch bittet Ergebenſt Der Obige. Apotheke Annaburg.



Chriſtkindl im Walde.
Eine Weihnachtsgeſchichte von H. Lengauer.

(Nachdruck verboten.)

Nirgendwo in der Welt iſt es ſo wunderſchön,
ſo lichterweiß und feierlich ſtill, wie im verſchneiten
Bergwald zur Weihnachtszeit. Kein Laut, kein
Vogelruf, kein Blätterfall mehr, nur manchmal das
weiche, lautloſe Herniederrieſeln des Schnees von
den allzu ſehr belaſteten Zweigen. Die bleiche, kurz
e Winterſonne liegt über den Wipfeln und

a beginnt plötzlich ein Glitzern und Gleißen, ein
Flimmern und Flirren, daß es das Auge blendet:
wie mit tauſend Diamanten beſtreut ſtehen die
Tannen und Fichten am Wege und neigen ſich tief
und ſtill unter der kriſtallenen Laſt. Den nur wenig
ausgetretenen Waldweg entlang ſchreitet jetzt ein
Reh l Mit frommen Aeuglein blickt es ängſtlich durch
die weiß behangenen Stämme hindurch, als wittere
es eine nahe Gefahr. Erſt nach einer Weile tritt
es, mutiger geworden, heraus auf die freie Lichtung
und ſchnuppert nach dem fahlen Waldgras, das
dort noch Streckenweiſe unter der Schneedecke hervor
drängt. Aber noch hat es nicht Zeit gefunden,
ſeine karge Mahlzeit zu beenden, da kracht auch
ſchon ein Schuß, und zu Tode getroffen ſinkt das
Tier in den Schnee.

Langſam rinnt das Blutbächlein über den
ſchlanken Hals herab, langſam verzuckt das junge,
friſche Leben, langſam ſtreckt ſich der herrlich ge
baute, von einem ſammtweichen, bräunlich glän
zenden Fell bedeckte Körper zur Totenſtarre aus
Und dann tritt aus dem bergenden Tannendickicht
ein Mann hervor, packt das verendete Tier, ſteckt
es haſtig in einen mitgebrachten Sack, ſcharrt raſch
noch einen Haufen Neuſchnee zuſammen, um die
Blutlache am Boden zu verbergen und verſchwindet
dann eilig mit ſeiner Laſt auf dem Rücken im
dichten Waldinnern.

Es war ein ſchon ältlicher, ärmlich gekleideter
Mann dünn und verblichen die ſtark geſlickte Loden
joppe, ſchmutzig und abgegriffen das kleine Hüth

das auf einem verwilderten, dunklen Lockenkopfe

errrt t g wie einvoſter Eichenſtamm war auch das vergrämte, gelb
liche, von ſtruppigen Bartſtoppeln umgebene Geſicht
desſelben

Noch war keine Viertelſtunde vergangen, da
kam auch ſchon der alte Oberförſter an dieſelbe
Stelle. Mit ſcharfen Augen ſuchte er die Spuren
von Menſchentritten am Boden zu verfolgen. Leider
aber verloren ſie ſich ſchon bald hinter der Lichtung,
da die Nachmittagsſonne den Schnee am Boden
an manchen Stellen erreicht und zum Schmelzen
gebracht hatte.

„Verwünſchter Wildſchütz. werden dich
doch noch erwiſchen biſt uns nicht zu geſcheit!
Der Krug geht ſo lange zum Brunnen, bis er
endlich einmal bricht. Grad zu den heiligen Zeiten
ſcheint er Appetit auf Wildfleiſch zu haben, der
Wilddieb, der kecke! Um Oſtern rum im vorigen
Jahr, da hats auch ſchon geknallt und nicht auf
finden haben wir ihn können, den Loder. Jn-
grimmig ſcharrte der Förſter mit den Füßen den
Schnee hinweg und traf auf die Blutſpur. „Zum
Teufel ganz friſch noch! grad um ein
halbes Stünderl bin ich zu ſpät gekommen. Beim
helllichten Tag, am Tag vor Weihnachten ſchießen
uns die Kerl das Wild zuſammen, daß es eine
Schand' iſt.“

Der junge, friſche Froſtgehilfe kommt eben mit
ſeinen beiden Dackeln den Waldweg herauf.

„So iſt's recht, daß der kommt hat wohl
auch den Schuß fallen hören, das iſt ein ſchneidiger,
der bringt's bald heraus

Der Forſtgehilfe unterſucht ebenfalls die Spur
und bleibt dann bei der Blutlache ſtehen. „Verlaßt
Euch auf mich, Herr Oberförſter, ich bring's heraus,
wer der Wilddieb iſt. Nicht raſten will ich, bis ich
ihn hab', den Elenden, heut' noch erwiſch' ich ihn
paßt nur auf

Der Oberförſter ſchmunzelte über den Eifer des
jungen Jägers. „Nun ja, Zeit wär's, lang genug
dauert's jetzt ſchon, die Komödie an der Naſ'n

herum tut er uns führen, der Lump, grad recht
tät's ihm g'ſchehen, wenn wir ihn heut noch er
wiſchen könnten

Und dann gingen der Förſter und der Jagd
gehilfe beide auf die Suche nach dem Wilddieb aus,
jeder nach einer anderen Richtung.
Als der Oberförſter ſchon im Dickicht ver

ſchwunden war, bückte ſich der junge Jäger plötzlich
nieder und hob einen Knopf auf, der dicht neben
der Stelle lag, auf der das Tier verendet ſein
mußte. Es war ein ganz gewöhnlicher Hornknopf,
wie ihn alle Bauern in der Umgebung in der
Joppe zu tragen pflegten. Nur die Umrahmung
war ein wenig blutig geworden und ein Stückchen

er r

ſchwarzen Fadens hing noch in einem der unge
wöhnlich breiten Annähelöcher. Der Forſtgehilfe
ſteckte den Knopf in ſeine Taſche und begab ſich
dann kopfſchüttelnd auf ſeinen Pürſchgang.

„Frech verteufelt frech, ſo etwas
Kaum hundert Schritte vom Forſthaus entfernt,
ſchießt der Gauner. Aber wart' nur ich krieg
Dich im Loch ſollſt Du morgen Dein Weih
nachten feiern, erbärmlicher Wildſchütz, Du
Und dann verſchwand auch der Forſtgehilfe im
dunkeln Tannendickicht

Die frühe Dämmerung des Wintertages ſenkt
ſich herab auf den verſchneiten Wald. Längſt iſt
die Sonne verſchwunden, allmählich färbt ſich der
Himmel ſchwarz und die erſten Sternlein zittern
in der Abendſtille. Jmmer dunkler wird es im
Walde weder Weg und Ziel iſt noch zu erblicken,
denn die froſtſtarre, eiſige Winternacht kommt herauf
gezogen und ſchlingt ihre Nebelſchleier um die
Wipfel In der Stube des Forſthauſes brennt
ſchon die Lampe und der Herr Oberförſter ſitzt allein
vor dem Tiſch und lieſt die Zeitung, denn ſein
treues Weib iſt damit beſchäftigt, den Chriſtbaum
zu zieren und die Geſchenke herzurichten. Da die
Eheleute kinderlos waren, galt die Fürſorge haupt
ſächlich den Dienſtleuten und dem jungen Jagd
gehilfen, für den die Frau Oberförſter eine beſondere,
geradezu mütterliche Zuneigung empfand, denn
ſchon ſeit langer Zeit hatten ſie keinen ſo lieben,
braven und tüchtigen, pflichtgetreuen jungen Menſchen
mehr im Forſthauſe gehabt, wie gerade dieſen Well
moſer. Nur ſchade, daß er heute gar ſo ſpät vom
Walde kam; ſchon längſt war alles hergerichtet, die
ſelbſtgeſtrickten warmen Wollſocken, die Handſchuh,
die geſtrickte Zigarrentaſche und alle die nützlichen,
eigenhändig gefertigten Kleinigkeiten womit fleißige
Frauenſinger zu überraſchen pflegen.

Die Beſcherung hätte ſtattfinden können, wenn
nicht die Hauptſache, der junge Herr Wellmoſer,
noch immer gefehlt haben würde

Der aber dachte gar nicht daran, daß ihm da
heim im Forſthauſe ſolche Chriſtkindüberraſchungen

Wer Sbevorſtanden. Er ſtellte
vor Bie weißhaarige Frau Oberförſterin war
zwar eine liebe, ſeelengute alte Frau, für die er
durchs Feuer gegangen wäre, aber ſein Chriſtkindl
ſah doch ganz anders aus. Das hatte flachsgelbe
Zöpfe ums roſige Rundköpflein geſchlungen, himmel-
blaue Augen und herzige Grübchen in den Wangen,

denen noch der Pfirſichhauch der erſten Jugend
ag.

Nachdem der junge Forſtmann ſeine Pflicht ge
tan und den ganzen Wald nach dem entwiſchten
Wilddieb abgeſucht hatte, ohne ihn aber zu finden,
war er verdroſſen und mißmutig ins Dorf hinab
gegangen. Am allerletzten, allerarmſeligſten Häus-
chen hatte er Halt gemacht und den Kopf ſo lange
an die ſtark bereiften, niederen Fenſterſcheiben ge
drückt, bis der warme Hauch ſeines Mundes die
Eisſchicht zum Schmelzen brachte und er durch ein
entſtandenes kreisrundes Loch einen Einblick in
die Stube gewann. Viel zu ſehen war allerdings
nicht! Jm Zimmer drinnen herrſchte die bitterſte
Armut; eine kleine Oellampe erleuchtete dürftig den
kahlen Raum mit den verrußten, ſchmutzigen
Wänden Um einen wackeligen, aber ſauber ge
ſcheuerten Holztiſch ſaßen ſechs hungrige Kinder,
hielten die Blechlöffel bereit und warteten mit offe
nen Mäulchen geduldig der Dinge, die da kommen
ſollten.

Das Hüttlein mit den ſechs Blondköpfen ge
hört dem Häuslſchuſter, dem ärmſten Manne des
Dorfes. Er beſaß kein Stück Feld, kein Gartenland
und ſein Verdienſt war ſchlecht, denn im Sommer
ging alles im Dorf barfuß. Jm Winter aber ließ
man ſich recht und ſchlecht ſeine alten Schuhe flicken,
was nur ein paar Pfennig koſten durfte, aber ein
neues Paar hatte der Hauüslſchuſter ſelten anzu
fertigen. Was half es ihm, daß er ſeufzte und
lange und beſchwerliche Botengänge machte, um
nur ein wenig zu verdienen Er konnte den Hunger
doch nicht von ſeiner Schwelle bannen, ſo gerne er
es auch getan hätte. Jm Schloſſe droben, da er
barmte man ſich oftmals der großen Not des Häusl-
ſchuſters und die Frau Gräfin ſpendete, wenn es
am nötigſten fehlte, gerne und reichlich. Sogar
das älteſte der Kinder, die ſchmucke Rosl, hätte die
Dame zu ſich nehmen und ausbilden laſſen wollen,
damit ſie etwas verdienen und ihrer Familie hätte
helfen können. Aber da ſtarb die Häuslſchuſterin
ganz plötzlich hinweg von ihrem Kinderhäuflein,
und die Rosl mußte ſchleunigſt das Schloß wieder
verlaſſen und es übernehmen, der hoffnungsloſen
Un ordnung des verlaſſenen Hausweſens abzuhelfen
Die Rosl packte es ſcharf und geſchickt an, und
wenn es ihr auch nicht gelang, der Armut zu ſteuern,
ſo verbreitete ſie doch Behagen und einiges Ge
deihen im Hauſe. (Schluß folgt.)

Wert der Freundſchaft.
O glaub', es iſt ein köſtlich Gut,
Ein Herz zu wiſſen, das Dich liebt,
Das Dir im Unglück rechten Mut,
Jm Glück die rechte Demut gibt
Das mit Dir lacht und mit Dir weint,
Das alles redlich mit Dir teilt,
Wenn Dir des Glückes Sonne ſcheint
Und wenn das Unglück Dich ereilt!
Wohl mancher geht ſo ſtill dahin

Und trägt an ſeiner Laſt ſo ſchwer,
Und keine Stimme tröſtet ihn,
Kein Freundeswort erquickt ihn mehr.
Und andre gehn im Sonnenlicht,
Geblendet von der eitlen Luſt,
Und keines Freundes Stimme ſpricht:
Bedenke, daß Du ſterben mußt
Nicht alles, was da glänzt, iſt echt,
Und lockt es Dich auch noch ſo ſehr,
Wohl manche Not kommt eben recht,
Und drückt ſte Dich auch noch ſo ſchwer;
Doch einen Freund, der nie Dich läßt,
Jn Not und Tod, in Freud und Leid,
Das iſt ein Schatz, den halte feſt
Jn guter und in böſer Zeit!

Geffentlicher Da
dem Herrn Jranz Wilhelm, Apotheker, k. u. k. Hof
kieferank, in Neunkirchen, Niederöſterreich, Erfinder des
antirheumatiſchen u. antiarthritiſchen Blutreinigungs
Thees. Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus.

Wenn ich hier in die Oeffentichkeit trete, ſo iſt es
deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, dem Herrn
Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, meinen innigſten
Dank auszuſprechen für die Dienſte, die mir deſſen Blut
reinigungsthee in meinem ſchmorzlichen rheumatiſchen Lei-

den leiſtete, und ſodann, um auch andere, die dieſem
gräßlichen Uebel anheimfallen, auf dieſen trefflichen Thee
aufmerkſam zu machen. Jch bin nicht ine

Wilterungsanderung in meinen Gliedern litt, zu ſchildern
und von denen mich weder Heilmittel, noch der Gebrauch
der Schwefelbäder in Baden bei Wien befreien konnte
Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im Bette herum,

J mein Appetit ſchmälerte ſich zuſehends, mein Ausſehen
trübte ſich und meine ganze Körperkraft nahm ab. Nach
4 Wochen langem Gebrauch oben genannten Thees wurde
ich von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit und bin
es noch jetzt, nachdem ich ſchon ſeit 6 Wochen keinen Thee

I mehr trinke, auch mein ganzer körperlicher Zuſtand hat ſich

J gebeſſert. iJ lichen Leiden ſeine Zuflucht zu dieſem Thee nehmen, auch
S den Erfinder deſſelben, Herrn Franz Wilhelm, ſo
I wie ich, ſegnen wird.

Jch bin feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähn

Jn vorzüglicher Hochachtung
Gräfin Butſchin-Streitfeld,

Oberſtleutnants-Gattin.

Preis: Paket M. 2.--, Paket M.
Seſtandteile: Jnnere Nußrinde 56, Wallnußſchale 56, Ulmen
rinde 75, Franz. Orangenblätter 50, Eryngiiblätter 35, Scabiv
ſenblätter 56, Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rotes Sandel

N holz 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, Radie. Cario-
I phyll. 3.50, Chinarinde 3.50, Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel
(GSamen) 75, Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßholz

I wurzel 75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel, röm. 3.50, weiß.
h Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75.

Die Beſtandteile ſind nach einem eigenen Verfahren geſchnitten
und gektrocknet, wodurch der Heilwert ſpeziell erhöht iſt. Nicht

zu verwechſeln mit gewöhnlicher Handelsware.

„Vorſicht beim Einkauf“. Man weiſe minderwertige Nach
I ahmungen entſchieden zurück und beachte Namen und Schutz

marke des Thees.
Wo nicht erhältlich, di

Original-Flasche 50 MR., Original
Flasche 60 Pfg.

zu haben in der Apotheke Annaburg.

haben durch die Aung
burger Zeitung, welche

Anzeigen jeder Art
hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
Tokalblatt, iſt anerkannt guten Grfolg.

e



ogen- Handlung

Annabhurg Torganerſtr. 16

Progen, Farben Chemikolien, Paptumerien.
Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt Seiten.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.
e GBronzen, Lacke, Pinſel.

D. Sohwarze, Dr
Sorgauerſtr. 16

Zeitung e
erscheint täglich in zwei Ausgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 8,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark

für jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-
sten Zeitungen Witteldeatsehlands, die über einen reichhaltigen Handels-
J teil verfügt und die Ziehungeslisten der Preuss. Lotterie veröftentlieht,

Mit den Beiblättern Tägliches Unterhaltungsblatt, Blätter
fürs Haus, Verlosungs liste ist die „Saale- Zeitung eine grosse und
I reichhaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit

ihrer Quellen nnd Gediegenbeit ihres Inhalts von keinem anderen Blatte
Mitteldeutsehlands übertroffen wird.

Wer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen
liebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und noch ſtets am Abend ausführliche Be

richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt
yornehmen Charakters zu halten wünseht, der Wbestelle beim nächsten Postamt die c

Se Land über ganz Mittel e
deutschand bei dem Kaufkräftigsten Publikum Sa Anzeigen haben daher besten Erfolg c

S

ale- Zeitung verbreitet in Stadt und
D.

Expeclition: Halle a. S., Gr. Brauhausstr. [7.

Tey r 9S S e npielm aren
Ausſtellung

bietet eine große Auswahl in Neuheiten,
als Dampfmaſchinen und Modelle,
Eiſenbaghnen, Soldaten, Feſtungen,
Pferdeſtälle, Pferde, Wagen, Pelz
tiere, Schaukelpferde, Kochherde e.

Gekleidete Puppen,
ſowie Köpfe, Bälge, Arme, Beine,
Strümpfe, Schuhe, Hüte Neue Auf
ziehſachen, Unterhaltungſpiele, Vio
linen Zithern, Trommeln, Mund-
und Ziehharmonikas, Werkzengkaſten,

Vanukäſtchen, und vieles andere mehr. Chriſtbaumſchmuck, Licht
halter, Banmkerzen uſw. in größter Auswahl.

Um gütigen Zuſpruch bittet Hochachtend
Annaburg. Karl Zoherhbier.

Dr. Roſenthal's Meiſterſchafts- Syſtem

iſt die wiſſenſchaftlich praktiſche Kachahmung der natürlichen
Lehrmethode, nach der man durch Selbſtunterricht ſchon in drei

Monaten eine fremde Sprache lernen kann.
Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch, Polniſch nebſt Schlüſſe je 16 Mk. 50 Pf.,
Jtalieniſch 21 Mk. 50 Pf. Ruſſiſch 99 Mk. 56 Pf. Böhmiſch, Dä
niſch, Deutſch, Holländiſch Portugieſiſch, Schwediſch je 10 Mk. Jede
Sprache auch in Lieferungen à l Mark, Probebriefe 50 Pf. franko.

Proſpekt und Anerkennungsſchreiben gratis.

Roſenthal ſche Verlagshandlung in Leipzig.
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Brillen und Klemmer
S in Gold, Double, Nickel, Stahl, Kautſchuck,

Fenſter, Bade- und Zimmerthermometer,

m Barometerempfiehlt in reicher Auswahl

Albrecht Panick, Uhrmacher.
Reparaturen ſchnell, ſauber und billigt.

e Echt Rathenower

S

J. G. HRollmig's Sohn.

Photographiſehe Apparate
empfiehlt

Das Fuhrgeſe haft von A. Acker

Zum Weihnachtsfeſte
empfehle

ff. Trauben-Rosinen,
ff. Knackmandeln, Berliner
neue gr. Kokusnüsse,

Paranüsse,
„Sieil. Haselnüsse,
deutſche und franzöſiſche

Wallnüsse,

ſch

9

Wegen ihres in der ganzen
ſtehenden „Arbeitsmarßtes“

Jntereſſante Leitartikel.OrteBaumkerzen
in allen Größen.

lle Gewürze

W empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

MarzipanLikör

Zum Backen u. Schlach-
ten, gang und gemahlen,

Expedition der 8

S v z s

Für Freiheit und Recht
kämpft die in ihrem 53. Jahrgange ſtehende altbewährte

Vollzs-Seitung
Chefredakteur- Karl Vollrath.

Die Berliner VolksZeitung mit ihrem reichilluſtrierken
Sonntagsblatt iſt die billigſte Zeitung.

Täglich zweimal erſcheinend.
deutſchen Preſſe einzig da
für jeden Arbeitgeber und

Arbeitnehmer unenkbehrlich.

Moderne Weltanſchauung-
J verläſſige Berichterſtattung über alles Wiſſenswerte.h e e Handelsteil. Theater, Muſik, Literatur Kunſtgewerbe,

Handwerk, Wiſſenſchaft, Schulweſen, Technik, Verkehr.
Jntereſſante Romane erſter Autoren-

Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten nur

SO Pf. monatlich
J oder 2 2uk. 40 fg. vierteljährlich

Jm RomanFeuilleton erſcheint im nächſten Quartal der
ſpannende und hochintereſſante Roman

Jlluſionen von Heinrich Köhler.
Annoncen in der weitverbreiteten Berliner Volks Zeitung anerkannter

d maßen von großer Wirkung
erliner Volks -Zeitung, Berlin 19

Schnelle und zu
Unabhängiger und

Drobenummern Koſtenlos.

ein hochſeiner Tafel-Likör
à Liter 1.40 Mk.

empfiehlt angelegentlichſt

J. G. Hollmig's Sohn.
ff. Arae Pun ſche
Rum und EſſenBurgunder ſſ 3 ehe

zu haben in der Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der
Apotheke Annaburg. Kpotheke Annabursg.

Apotheker Dotter's
Krampfmittel

a heilt Krampf undSteifbeinigkeit der Schweine in
wenigen Tagen Viele Dankſchrei
ben. Langjähriger Erfolg. Nur
Flaſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

S Die „Geſlügel Wörſe“ vermittelt Neben dieſen anregenden Facharfikein

als das angeſehenſte ind verbreitetſte Be e e

c j „Kleine gen nsun durch Anzeigen auf das wer Vorgänge in den einſchlagenden Ge

bieten, aus dem Vereinsleben, Aus
Kauf und Angebot ſtelkungsberichte uſw., erteilt in einem

von Cſeren aller Art,
„WrieſKaſten““ zuverläſſige Auskunft über
alle Fragen der Hüchtung und Pflege, und

J enhhalt gemeinverſaändſiche, reichhaltig

iſlluſtrierte Abhandlungen über

bietet ihren Abonnenten Gelegenheit zur Ein
holung von „Krankheits und Seltions

alle Zweige der Kleinkierzucht.

Dorzugsweiſe beſchäftigt ſie ſich

herichtent“ bei dem Laboratorium ſür

mit der

Geflügelkrankheiten zu Jena
Kbonnementspreis vierteljährt.76

S Lebensweiſe, Züchtung und ſſege

des Geſtügels, der Zier- u. Singvögel,

Erſcheint Dienstags Freitag

ſowie Hunden und Kaninchen

S e

Sämll. Poſtanſtalten und Suchhandlungen

nehmen GBeſtellungen an

Inſertionspreis:
Igeſpaltene Heile oder deren Vaum 20 Pf.

Probenummern gratis w. franko,

der Geflügel-Bärſe (R. Freeſe) Leipzig.Grpedition

u den Feierta gen
erlaube ich mir mein großes Lager beſtgepflegter

Moſel-, Rhein Bordenur-, güd
und Schaum-Weine

in empfehlende Erinnerung zu bringen. Offeriere:

Rheinweine a Flaſche 1.50, 2.00, 250 bis 4.00 Mk.
Bordeauxweine à Flaſche 90 Pf. 1,25, 1.50 bis 3.00 Mk.
Portwein, Madeira, Sherry à Flaſche 1.60, 2.50 u. 3.00 Mk.
Medizinal-Ungarwein, Fl. 1.40 Mk. Fl. 75 Pf.

Sekt von Kloß Förster, als Carte Blanche, Rotkäppchen,
Matador, ferner Henckall Trocken und Kupferberg Gold billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

und Bedarfs- Artikel
Otto Schwarze, Drogerie.

Aungaburg, Feldſtraße
empfiehlt ſich für Kutſch Reiſe und Laſtfuhren

bei mäßiger Preisſtellung.

Möselweine 4 Flaſche 60 n. 80 Pf, 100, 1.50 bis 4.00 Mt.

Carl Quehl.
Damen- Jacketts

von 4, 5, 7, 8 bis 30 Mk.
Damen-Umhänge

von 7, 9, 11, 12 bis 28 Mk.
Hamen Nläntel

Von 87
Herren-Uberzieher

von 12,50, 13,50 15--34 Mk.

Herren- Anzüge
von 12, 14, 17, 20--38 Mk.

Herren Joppen
von 4, 5, 7, 9, 11--21 Mk.

Burschen Uberzieher
von 9, 10, I1, 12-15 Mk.

Burschen- Anzüge
von 8, 10, 11, 15226 M.

Knaben- Anzüge
von 2.25, 275, 3, 5-18 Mk.
Knaben- Mäntel

und Uberzieher
von 1.50, 2.50, 3, 4, 5—12 Mk.

Mädchen-Jacken
und Capes

Von 2, 2.75, 3.50, 5--11 Mk.
in grosser Auswahl

c z

T

De
h

S W

2 hm

Plechten
sSchuppenbechte, trockene und nässende Flechite,

sKroph. Frema, Hautausschlage

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
Wor bisher vergeblich hoffts
gehellt zu werden, mache nock einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO- SAEBE
frei von Gift und Säure, Dose Mark 1.

Dankschreiben gehen täglich ein
Wacahe, Naphtalan Je 16, Walrat 20, Benxzoelett, Von

Kampferpg., Perubals. Je 5, Rigeid 80, rarodine Za haben in den Apotheken e s
Man achte genau auf die rig alpackung Weiss
grün-rot und die Firma Rich. Schubert Co.

Weinböhla, und greiso Fulseo'gupgen zurüerx,
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